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liriiiFente«.
5 uccu 3 li e rl? Z3 pl 2 nig ^ I n I 5 r e»

centig expreil'u« vel tu!i^>rum lice»»
lc>>üm insulllin a me<1iciz v^terig srv^
contra l^iein^ptueli, cl^lentrrilün crucn»
t^rn, ß«n«rr!ic«Hni, in piillnsi H in iplil
Ine venerea «c!nii)eNHt!!r. Iluä^ non la-
ci!e limilancl^ ; öc ltociie vix uncniam
or6in3N>r.

Externe Iierb» recenz In s)l<lt«m cop.tula
vulneribus H ulceribllzbai.u cum oveinu
ll'perimponi nutelt«

Er besitzt lMenbt uub etwas zusamWenzlehenbe
Arzneykräfte.

Der ftlfch ausgepreßte Saft des frischen
K r auts vom Wegb 1 eit und der Auf-
,Ouß der getrocknetenBlätter wurde von den
Hltern Aerzten wider den Blut - Husten , die
rothe Ruhr, den Tripper, in der Verzehrung
und selbst bey der Lustseucke gebrauclt. Du
Dosis ist wMkührliH, und läßr sich nicht
leicht beschränken. Heut zu Tag wird er sel¬
ten mehr He.ordnet.

Aeusserlich kann man das frische, und zu ei¬
nem Brey gestosstn? Kraut, als llmsHlag auf
Wunden und Geschwüre mit gucem E»folge
gebrauchen.

-lad. ci.v.

?o^/FIl2 vulßariz. ^jota«l'o.

?oi/F»l2 MÄ)or; ?al/^alcl 1'ra^i. (Wallis,
Nerde aul^°lit;l^aitiercom«
IN u n. ^n^l'15, ^1 i I il. wort.

<^ lässig XVII. OiaclelpiuÄ. Oräo III.
Ocran6riZ.

<Ienu 3. dal/x pentZpn/IIuz : ialioiiz
clnodus ä!?ekorminu5, calarÄti». I^egu-
men obcorc^lltnrn, biloculÄre.

8pecie«. ?o!/ßala Nc>rinu3 criliatis,
racemoliz; cau!ibu3 nerbaceiz, limpiici-
d»5^ procumnentibu3; soiii^lineari. ian»
ceolatil.

Inveniiur per tntam Hurop^ni in pratis,
pascui5 »li^i'z, co!Iibu8, a!ibi<^ue. I'loret
ZVlZi«, .lunio, raclice perenni.

In r>^°lrm2copc»1iiz prostat r»6ix.
rva6 ix suLformi5 , nonnnn^nam inpri»

m',3 ima patte:, ltzmos», in cZpite na»

i^. Tafel.

Kreuzblume.

Gemeine Kreuzblume; Himmelfahrts - Blume;
Natterblum« ; Ramselblume; Mllchblume;
MUchwurz; Ramsel; Kreuzblümchen. Franz.
Hern« aul^ait; l^aiticr cornmun. Engl.
^l il k-vo rt.

,7. Klasse. Zweybrudrige. z. Ordnung.
Achtmännlge.

Gattung. Der Kelch fünfblättrlg: mit zwep
fiügelförmigen, gefärbten Blättchen. Die
Hülse verkehrt- herzförmig, zweyfächerig.

Art. Kreuzblume mit kammförmigen, in
Trauben gesammelten Blumen; trautartigen,
einfachen, darnilderliegenden Stengeln; und
linienartig: lanzettförmigen Blättern.

Man findet sie in ganz Europa auf Wiesen,
trockenen Weiden, auf Hügeln und andern
Plätzen. Sie blüht im May und Iunius; und
ist ausdauernd.

Hn den Apothekenist die Wurzel zu Kauf.
Die Wurzel ist spindelförmla, biswellen,

vorzüglich am unttrn Ende, ästig, am ober»
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li6e druni vele grileo tlaveleentiz, intus
2lbi, ockuris H laporis nullius.

Hgbet vir« expect«ranteZ, cilapliorelin
gt^us cliurelin prarnovente«.

l)lt!li,2tur vel in pulvere ack scrupulum
gut ^läcnmam climicliam pro lioli, vel
in clecacta, cnia<l ex uncia raäiciz climi-
llia inte^rave ,3c a^u« libra paratur,
iltc^ue valeulatim in^ölitur. kommen»
uatur in per-pneumonil» , pleuritide,
H pntlnii pnirnonali,- l'e6 ad ejus usu
nunnun(^,5m »ivuzcieti.r, öc tunc vel
leponi, vel opium superäc16i 6el?et.
lV^uIti scilpture5, HuaZci vim me^icam,
rgciic^m polv^ali« vulgär i« H
raclicern pol/ga!« lenegZepareg ZeNIma.
verunt; le6 prim« lecun^um merlicorurn
in praxi versätorum experientiam im»
becillior cleprelienla elr, c^uoll partim
i»m ockoris öc sZporiz Hblentia inäical^

Thelle tnottg, mit Fasern versehen, von süssen
blaß> braun, od« gelb-grau, von innen weiß;
und ganz geruch- und geschmacklos.

Sie besitzt den Auswurf befördernde,benSchweiß
und Harn treibend« Arzneyträfte.

Man verordnet sie in Pulver zu einem Skrupel
oder einer halben Drachme auf ein Mahl,
oder auch in einem Absutz, der von einer halo
ben, bisweilen von einer ganzen Unze Wurzel
und einem Pfunde Wasser bereitet, und schnl-
chenweise eingenommenwird. Man empfiehlt
sie in der Lungen, Entzündung, dem Seiten-
stich, bei) der Verzehrung der tungen; bis¬
weilen aber verursacht ihr Gebrauch einen
Durchfall, und alsdann muß man si< entwe«
der ganz weglassen, ober mit Mohnsaft ver«
binden. Viele Schriftsteller schätzen die Wur¬
zel ter gemein«« Kreuzblume und
die Senega« Wurzel, in Betreff ihrer Arzney-
kräfte, für gleich wirksam; allein erst«« wur»
de nach den Erfahrungen geschickterprakti¬
scher Aerzte viel schwächerund unwirksamer
gefunden, was zum Theil auch schon durch
den Mangel des Geruches und Geschmältes
bewiesen wirb.

kolvpoclium vulgare, ^atanl'c»

F>olvpo6ium Llicula; ^nivpocilum M»ju5
vel primum ; s'ilicuia; Volvrnixon;
8col<ipenclrc>n; kteriz; l'ilicul» ckulciz»
?olvpaliium c^uernum. (Fällig , ? n l v»
paäe vulg»ire. Hnglis, ?olvpo»
clv; OaKkerne.

l^lassiz XXIV. ^rvptogamia. vrrlo I.
kilice».

1^6° Tafel.

Steinwurzel.

Engelsüß; gemeiner Engelsüß; süße Farren-
wurzel; Baum - Fallen; Kropfwurzel;
Dropfwurzel; Süßwurzel; Stein-kackritzen;
Stein-Farrenwurzel; Süßfarren; Korallen-
wurzel; Elchfarrn; Engels- Fuß; Tropf-
4raut. Franz.?alvpucievu!§3ire. Engl.
?u!vpoclv; Oalikerne.

24. Klasse. Verborgen«ElM. l. Ordnung.
F<rrt!lträut«r.
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